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fliegende Gatter genannt werden (Fig. 258.). Damit daffelbe

fi) aud frei bewegen Tönne und nicht umfalle, werben: hinter

dem Gatter zwei fehmebende Niegel aa dur zivei Streben .b

verbunden, die man nad der flärferen Verbindung wegen, mit

einem Kreuz verfieht. — Diefe Vorrichtung ift der zuerft er

wähnten in jeder Hinficht nachzuftellen, und zwar deshalb, weil

fie einen fehr geübten Arbeiter erfordert, der gefchict genug. it,

ein Brett zu fehneiden, das überall gleich ftark ift, weshafb

man diefe Einrichtung auch nur fehr felten anwendet.

Die Kappe

$: 200. In die Mitte jedes Niegels b (Fig. 255.) des

Gatters wird ein ftarfer eiferner Ring h, die Kappe genannt,

gelegt, der nach Innen aufgefhlist ift, um in ihm die Säge

befeftigen zu fönnen. Die obere Kappe h ift fo weit, daß. no)

über dem Riegel b durch. diefelbe, eiferne ‚oder hölzerne Keile i

gefteckt werden Fünnen. Häufig bringt man aud) ftatt dev, Keile

Schraubenboßzen an, mittelft welcher die Säge angezogen wird.

Die Säge.

$. 201.: Die Säge C (Fig. 355.) ift ungefähr 6 Fuß

Yang, wonad) fid) die Länge des Gatters beftimmt. Die Breite

beträgt 8 bi8 10 Zoll (Fig. 258.). Die Zähne berfelben find

nad Berhältniß des Blattes 4 bis 2 Zoll Yang und ftehen 1

bis 3 Zoll vor, wobei ung die Erfahrung Iehrt, daß je jäneller

fi die Säge bewegt, um fo Fürzer die Zähne berfelben fein

müffen.

Der Lenfer

$. 202. Der Lenfer A (Fig. 255.), der. in Dem Riegel b

des Gatters a beweglich ift und die Säge auf und nieder zieht,

darf nie fürger ld 5 Fuß gefertigt werben. Er ift unten 6

Hi8 7 Zoll breit, 5 Zoll ftark und erhält oben eine Stärfe von

A bis 5 Zoll im Quadrat, ES ift einleuchtend, daß je länger

der Lenfer gemacht wird, defto Fleiner der Winfel fein muß, ben

derfelbe befchreibt, folglich muß fih dann au das Gatter um

fo Yeichter auf und nieder bewegen. Daher pflegt man Die untere

Stage der Schneidemühle fo Hoc zu machen, daß der Lenfer


